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ben nacppaltigfteu ©influg auf bie 21rbeit tn ben 2ïtelicrS unb
j SESerfftätten gehabt pat. 3" ben nunmehr noïïenbeten jepu ffapr»

gängen beS „ffovmettfcpap" ift eine fcpier uncnttegltcpe ©urnttte
non fiinftïerifrfjen Anregungen gegeben morben; ja man barf
fagen: mer mit Äopf, Herj unb |>anb biefe Berbienftöotle ©ubli»
fation öott ÜRoitat ju äRonat üerfolgt pat, ber ift reept eigent»
ttep in ben Äunftbrunnen ber Ickten (faprpunberte (jinabgeftiegen.
(fn ben napegu ftebjepnpunbert SBIättern, roeldje bei getreuefter
SBiebergabe nnb unglaublich biftigem greife unS eben fo »tele

Originalarbeiten beutfeper, italienifdjcr unb franjöfifcper attcr
$Rei fter Oorfüfjren, liegt ein förmlicher „@cpap": tpn 31t ^eben
ift feber ©emerbSmann unb Seprltng, jeher Äunftfreunb berufen!
Ünb eS ift mtrfltcp nicht ju Ute! ge'fagt, menu mir bie fetbft non
uuferen roefttichen Nachbarn jept anerfannte pope ©ntmidlung
beS beutfehen .ihtttftgemcrbeS jnm guten SOfjcifc biefer ©ubti»
tation pfepretben. ©ang befottberS oerbient î>erDovgcf)oben gu
merben, bag $irtp bei ber AuSmapl beS ©töffeS unentraegt an
bent ©runbfape feftgetjatten pat, auf bie allgemeine ©efdjntacfS»
bilbung eingumirfen, baff er bie Äunft als ©angeS feftgetjatten

j nnb eS uerfeptttäpt f»at, ben einfeitigen ©orlagenfultuS gu be=

förbern unb bie Uoriibergepettben ©eparatbebürfniffe etitgeltter
©emerbSgmeige gu befiicbigen; inbem er ben OcforatioitSmaler,
ben ^unftfepreiner unb »©djloffer, ben Holgbtlbpauer unb ©i=

feteur tc. in bie ©efamintheit ber »erfeptebenen 5?unftepocpen
eingeführt hat/ hat er tpatfäcpticp ihren ©tubien unb Seiftungen
erft baS innere Seben unb ben Qufantiiienpang mit ber hohen
Äunft bermittett. ©3ir entlebigen itn§ einer angenehmen Auf»
gäbe, menn mir hiermit ben and) fonft um baS beutfepe Äunft»
gemerbe emfig bemühten Herausgeber beS „fforittettfcpap" gum
Abfcplug beS elften OegetiittitmS feiner fegenSretdjcn f3ublifation
begtüdmiinfehen unb bie Hoffnung auSfprecpen, bag bie ange»
fünbigte regelmägtge ffortfepung beS 2BerfeS bon ben gleichen
bebeutenben ©rfolgen begteitet fein möge.

(^ctuccBcfittffe ©djaffpaufen. Ote alte Äafeme in
©epaffpaufen, eines ber fepönften eparafteriftifepen ©ebäube

: beutfeper fRenaiffance in ber ©cpmetg, fod bepufS ©erroenbung
atS ©emerbepatle renobirt merben. Oer fRegierungSratp ber»

I langt pro 1887 gut fReitoöation ber ffaçabe einen Ärebit bon
I ffr. 5500; im fotgenben (fapre foK bann bie Oftfeite renobirt

merben.

£ür 6te rDerfftätte.

^crbcfferuitg bcê Hörtels bitrdj Biufcrjufap.
fjnfotgc beS billigen 3aoferS pat man naep ber ,,©.=3tg."

in ©ttglanb ©erfudje angeftettt, einen 3Jiortet aus Äatfputoer
unb 3uc!er perguftetlen. SRan nimmt gteiepe Opetle bon Salt»
putber unb SRelaffe, rüprt bicfeS ©einenge in iibtieper SBeife
mit SBaffer an unb erpätt baburcp einen feften SRörtet. Oie
bei bem Ausbau ber ©eterbrougper Oomfircpe gemachten ©er»
fuepe ergaben, bag biefer ©entent fiep fogar fepr feft mit ©taS
berbinbet. Oie ©nglänber fdjretben bie ©igeufepaften ber römi»
fepen ÜRörtet einem 3"«hi'PfaP gu. ©clantit ift, bag fepon
feit tanger 3"t 5. ©, in Oeutfcptanb gunt ©ermauern ber

Oampff'effetn, befottberS an allen ©teilen, roo bebeutenbe §ipe»
grabe auftreten, ein SRörtel auS Sepnt unb ©prttp begm. äRe»

iaffe pergeftcltt mirb, metdjer berpättnigmägig popen Oeutpe»
raturen roiberftept.

SBorjiiglidje uitb btfltge Härtemittel fiir ©tploffer «11b

©Imtiebc.
Um ©cpmiebeeifen ober fepmiebbaren @ug an ber Ober»

ftäcpe in ©tapt ju bermanbetn (gu pärten), mifdje matt 5 @e=

midjtStpeite ffutber boit gebrannten Odjfenttauen, 5 ©emicptS»
tpeite §orn ober Seber, 5 ©cmicptStpeite ©ägefpäpne bon par»
tem Hot^/ 27s ©cmicptStpcile ©tuttaugenfatj (biaufaureS Äati),
2*/s ©emicptStpeite Äocpfatj unb l'A ©emicptstheilc «Salpeter.
OaS rotpbraun gemaepte ©ifen mirb fo (ange barnit beftreut,
atê eS nodj gäpigfeit geigt, bie «Stoffe in fiep aufjunepnten.
ÏRan lägt e§ bann im ffciter mieber rotpgtüpenb merben unb
tiiptt eS rafd) in tattern Sßaffer ab. Oa§ ffittber aitS ben
stauen ober bem Seber ftctlt man fiep fo bar, inbem man ©titele
babott in einem feftberfeptoffenen eifernen Oopfe ober einer ©tedj» |

L

muffet 31t einer braunen Äopte brennt unb bantt pulberifirt.
Um gemöpnticpeS gratteä ©ttgeifen gu pärten, tpue man in
einem ©inter mit 10—12 ©item Urin 6 Sotp ©eptemmtreibe,
5 Sotp Äocpfatj unb 1 Sotp putuerifirten ©atmiat. OaS reept
gteiepmagig fcpmacp=rotproarnt gemadjte ©ugeifen mirb bantt
in biefer äRifcpung abgefitplt.

©in eigenartige^ 9{eifjPrett,
beffen Stnmenbung ben 3oi«Pnonben auS ©efuiibpcitärüdgdjten
beftenS empfopten merben tann, mürbe bott tpm'" Oantroortp
türgtidj int ÜRattnpeimer Sitgettieurbercin borgefüprt. OaSfetbe
ift an einer Staffelei in giemtiep fettf'recpter Sage berfepiebbar
aufgepängt unb tarnt in fipettber ober ftepenber ©tettung benupt
merben. Oie ÎReigfdjienc ift burcp ©cgengemidjt berart mit
©djnürett aufgepängt, bag fie maagreept ober unter beliebigem
Sßintel berfepoben merben taitn. Oie Staffelei ift beS ÜBeitereit I

noep für berfdjiebbare Sampelt, jur 3Iufttapnte bon 3oicljengerätp
u. f. m. redjt jmccfntägig auSgeftattet.

Sic Snft»(fenftcrf(petPcn,
bon benen mir bereits berichteten, finb bon bem Ingenieur Hcntel
itt SRülpattfen im ©Ifag erfunben unb bereits in bieten ^ofpt»
tälern eingeführt morben. Sie finb burcptöcpert — 5000 De ff»
nungen auf ben Duabratmeter, trichterförmig, äugen ganj bünn,
naep innen fiep erroeiternb, unb laffctt Suft ju, beranlaffen aber
teinen ßttg. Oie ilppcrt'fdje ffabrit itt fOtitlpaufcn ftellt
fie per.

Suf>mtfftorts=2lrt3eiger.
Hatitoitate Strantenaiiftatt tu Slcttau. Sîonîuvvett3=S2ruSîdjict6unci über

bie Sieferunfl ber 2Bafdjti)dj:$ertleibungen unb ber «Scbränfe 2c. für bie Haupts
füdje, bie Kleibers uitb Stngengimmer. 2)ie hierauf beäüglicfjen SSorfd^riften unb
Seictinungen tonnen nom 15.—it. Stooembet 1886 auf bem SBureau ber Sanleitunfl
in ber fantonalen Sîranîenanftalt in 2larau eingefefjen merben. S)ie Singebote finb
iängftenS bis ben 27. b. oerfdjioffen unb franfo eingufenben an bie

Siarau, ben 11. Siou. 1886.
SSaubivettion be8 Santon8 2largau.

Ooppettfifcitc Drap des Dantes (garantirt reine ÜBotte)
à ffr. 1. 75 StS. per ©lie ober ffr. 2. 95 StS. per SReter
tterfenben itt eingelncn SUÎeterit, fRoben, fomie in ganzen ©titefen
portofrei in'S Hauâ Dettingen & (£o., ßentralpof, f^iieid).

P. S. 9Rufter»®olIettioncn bereitmiltigft unb neuefte ÜRobe»

bilber gratis.

RocilPht " * noch in gutem Zustande befindliche englischeUCoUUlll Drehbank, 350—400 cm lang; 1 inittl. Eisen-
hobelinascliine. Offerten mit Preisangabe zu richten an

J. Schan'T, Werkzeugfabrikation, Näfels (Glarus).

Gewei'be-Ausstellnng
im

neuen Industrie- und Gewerbemuseum

in St. fallen.
An den Wochentagen geöffnet Vormittags von

9—12 Uhr, Nachmittags von 1 Uhr bis zu ein-
brechender Dunkelheit; Sonntags von 10—12 Uhr
Vormittags und von 1 Uhr Nachmittags bis zu
einbrechender Dunkelheit.

Dauer der Ausstellung bis Ende November. (655

Die in letzter Zeit vergrösserte

mech. Holzdreherei von J. Dornbierer
in Thal (Kt. St. Gallen)

wünscht noch Arbeit anzunehmen.

Spezialität: Ausstattungen für Baumeister
und Schreiner, Möbel-iVSagazine, Zwirnereien und
Schifflifabriken. (825
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den nachhaltigsten Einfluß auf die Arbeit in den Ateliers und
i Werkstätten gehabt hat. In den nunmehr vollendeten zehn Jahr-

gängen des „Formcnschatz" ist eine schier unermeßliche Summe
von künstlerischen Anregungen gegeben worden; ja man darf
sagen: wer mit Kopf, Herz und Hand diese verdienstvolle Publi-
kation von Monat zu Monat verfolgt hat, der ist recht cigent-
lich in den Knnstbrunnen der letzten Jahrhunderte hinabgestiegen.
In den nahezu sicbzehnhundert Blättern, welche bei gctreuester
Wiedergabe und unglaublich billigem Preise uns eben so viele
Originalarbeiten deutscher, italienischer und französischer alter
Meister vorführen, liegt ein förmlicher „Schatz": ihn zu heben
ist jeder Gewerbsmann und Lehrling, jeder Kunstfreund berufen!
Und es ist wirklich nicht zu viel gesagt, wenn wir die selbst von
unseren westlichen Nachbarn jetzt anerkannte hohe Entwicklung
des deutschen Kunstgcwcrbes zum guten Theile dieser Publi-
kation zuschreiben. Ganz besonders verdient hervorgehoben zu
werden, daß Hirth bei der Auswahl des Stoffes unentwegt an

i dem Grundsatze festgehalten hat, auf die allgemeine Geschmacks-
bildung einzuwirken, daß er die Kunst als Ganzes festgehalten
und es verschmäht hat, den einseitigen Vorlagenknltus zu be-

fördern und die vorübergehenden Separatbedürfnisse einzelner
Gewerbszweige zu befriedigen; indem er den Dekorationsmaler,
den Kunstschreincr und -Schlosser, den Holzbildhauer und Ci-
seleur zc. in die Gesammtheit der verschiedenen Kunstepochen
eingeführt hat, hat er thatsächlich ihren Studien und Leistungen
erst das innere Leben und den Zusammenhang mit der hohen
Kunst vermittelt. Wir entledigen uns einer angenehmen Auf-
gäbe, wenn wir hiermit den auch sonst um das deutsche Kunst-
gewerbe emsig bemühten Herausgeber des „Formenschatz" zum
Abschluß des ersten Dezenniums seiner segensreichen Publikation
beglückwünschen und die Hoffnung anssprechen, daß die ange-
kündigte regelmäßige Fortsetzung des Werkes von den gleichen
bedeutenden Erfolgen begleitet sein möge.

Gcwerbclialle Schaffhansc». Die alte Kaserne in
Schaffhausen, eines der schönsten charakteristischen Gebäude

^ deutscher Renaissance in der Schweiz, soll behufs Verwendung
als Gewerbehalle renovirt werden. Der Regiernngsrath ver-

I langt pro 1887 zur Renovation der Fa?ade einen Kredit von
I Fr. 5500; im folgenden Jahre soll dann die Ostseite renovirt

werden.

Für die Ulerkstätte.

Verbesserung des Mörtels durch Znckcrzusatz.

Infolge des billigen Zuckers hat man nach der „B.-Ztg."
in England Versuche angestellt, einen Mörtel aus Kalkpulver
und Zucker herzustellen. Man nimmt gleiche Theile von Kalk-
Pulver und Melasse, rührt dieses Gemenge in üblicher Weise
mit Wasser an und erhält dadurch einen festen Mörtel. Die
bei dem Ausbau der Peterbrongher Domkirche gemachten Ver-
suche ergaben, daß dieser Cement sich sogar sehr fest mit Glas
verbindet. Die Engländer schreiben die Eigenschaften der römi-
sehen Mörtel einem Zuckerznsatz zu. Bekannt ist, daß schon
seit langer Zeit z. B, in Deutschland zum Vermauern der
Dampfkesseln, besonders an allen Stellen, wo bedeutende Hitze-
grade auftreten, ein Mörtel aus Lehm und Syrup bezw. Me-
lasse hergestellt wird, welcher verhältnißmäßig hohen Tempe-
raturen widersteht.

Vorzügliche uud billige Härtemittel für Schlosser und
Schmiede.

Um Schmiedeeisen oder schmiedbaren Guß an der Ober-
fläche in Stahl zu verwandeln (zu Härten), mische man 5 Ge-
Wichtstheile Pulver von gebrannten Ochscnklauen, 5 Gewichts-
theile Horn oder Leder, 5 Gewichtstheile Sägespähne von har-
tem Holz, 2V-Gewichtstheile Blutlaugensalz (blausaures Kali),
2'/- Gewichtstheile Kochsalz und IV2 Gewichtsthcilc Salpeter.
Das rothbraun gemachte Eisen wird so lange damit bestreut,
als es noch Fähigkeit zeigt, die Stoffe in sich aufzunehmen.
Man läßt es dann im Feuer wieder rothglühend werden und
kühlt es rasch in kaltem Wasser ab. Das Pulver aus den
Klauen oder dem Leder stellt man sich so dar, indem man Stücke i

davon in einem festverschlossenen eisernen Topfe oder einer Blech- j

^

muffel zu einer braunen Kohle brennt und dann pulverisirt.
Um gewöhnliches graues Gußeisen zu Härten, thue man in
einem Eimer mit 10—12 Litern Urin 6 Loth Schlemmkreide,
S Loth Kochsalz und 1 Loth pulverisirten Salmiak. Das recht
gleichmäßig schwach-rothwarm gemachte Gußeisen wird dann
in dieser Mischung abgekühlt.

Ein eigenartiges Reißbrett,
dessen Anwendung den Zeichnenden aus Gesundheitsrücksichten
bestens empfohlen werden kann, wurde von Herrn Dankworth
kürzlich im Mannheimer Jngenieurverein vorgeführt. Dasselbe
ist an einer Staffclci in ziemlich senkrechter Lage verschiebbar
aufgehängt und kann in sitzender oder stehender Stellung benutzt
werden. Die Reißschiene ist durch Gegengewicht derart mit
Schnüren aufgehängt, daß sie waagrecht oder unter beliebigem
Winkel verschoben werden kann. Die Staffelei ist des Weiteren
noch für verschiebbare Lampen, zur Aufnahme von Zeichcngeräth
u. s. w. recht zweckmäßig ausgestattet.

Die Luft-Fensterscheiben,
von denen wir bereits berichteten, sind von dem Ingenieur Henkel
in Mülhausen im Elsaß erfunden und bereits in vielen Hospi-
tülern eingeführt worden. Sie sind durchlöchert — 5000 Oeff-
nungen auf den Quadratmeter, trichterförmig, außen ganz dünn,
nach innen sich erweiternd, und lassen Luft zu, veranlassen aber
keinen Zug. Die Äppcrt'sche Fabrik in Mülhausen stellt
sie her.

^ubmissions-Anzeiger.
Kantonale Krankenanstalt in Aarau. Konkurrenz-Ausschreibung über

die Lieferung der Waschtisch-Verkleidungen und der Schränke 2c. für die Haupt-
küche, die Kleider- und Lingenzimmer. Die hierauf bezüglichen Vorschriften und
Zeichnungen können vom 1ö.—Ät. November 188k auf dem Bureau der Bauleitung
in der kantonalen Krankenanstalt in Aarau eingesehen werden. Die Angebote sind
längstens bis den 27. d. verschlossen und franko einzusenden an die

Aarau, den 11. Nov. 1886.
Baudirektion des Kantons Aargau.

Doppeltbrcitc lbrup des vumes (garautirt reine Wolle)
à Fr. 1. 75 Cts. per Elle oder Fr. 2. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettingcr H Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bildcr gratis.

1 in gutem Zustands betlndliobo eiigliseke
Viwkdauli, 355—400 em lang; 1 wlttl. Ilisen»

iiobelmusoliiue. Offerten mit?rsisangabs 2U ricbton an
>1. Hekinimr, IVerlc^eugtabribation, dlätsls (Olarus).
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